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RogerAnderegg

«Damit habe ich nichts zu tun»
Ein bürgerliches Trauerspiel

I.Akt
Kandidat(in) A und Kandidaten)

B bewerben sich um den
freigewordenen Sitz in einem
Parlament oder einer Regierung.
Beide Kandidaten sind der
Oeffentlichkeit durch ihr bisheriges
politisches Wirken gut bekannt,
beide gelten als intelligent,
kompetent, unabhängig, weitblickend,
verantwortungsbewusst und
entscheidungsfreudig. Der
Wahlkampf verspricht hart zu werden,
die Kandidaten geloben sich
gegenseitig Fairness.

2. Akt
Die Wahlpropaganda rollt.

Meinungsumfragen sagen ein
Kopf-an-Kopf-Rennen voraus.
Die Partei, die Kandidat A por-
tiert hat, begnügt sich nicht länger

damit, die Vorzüge des eige¬

nen Bewerbers herauszustreichen;
mindestens soviel Energie
verwendet sie darauf, in ihren
Inseraten den Gegenkandidaten
schlechtzumachen, dem sie heimliche

Sympathien für Revolutionäre

und Extremisten
unterschiebt, wohl wissend um die
verheerende Wirkung solcher
Schreckgespenster.

3. Akt
In einer öffentlichen Veranstaltung,

in der sich die beiden
Kandidaten gegenüberstehen, wird
Kandidat A gebeten, zu seinen
Wahlinseraten Stellung zu
nehmen. Weshalb verletzt er, der
sich zu Beginn der Auseinandersetzung

einen fairen Kampf
erhofft hatte, nun die Regeln des

politischen Anstandes und des

guten Geschmacks? Weshalb

macht er aus dem, was eine
demokratische Wahl sein sollte, ein
demagogisches Spiel? Kandidat A
beantwortet die Frage mit einem
Satz: «Damit habe ich nichts zu
tun.» Da sich der Fragesteller
nicht zufrieden gibt, präzisiert
Kandidat A seine Antwort mit
einem zweiten Satz: «Dafür bin
ich nicht verantwortlich.»

4. Akt
Kandidat A gewinnt, wenn

auch knapp, die Wahl. Er hatte
wohl doch die überzeugenderen
Argumente, das grössere
Verantwortungsbewusstsein.

5. Akt
In seinem neuen Amt sieht sich

Kandidat A täglich mit wesentlichen

Fragen konfrontiert, vor
wichtige Entscheide gestellt. Er

gibt sein Bestes, tut sein
möglichstes. Er trägt Verantwortung.
Plötzlich aber läuft etwas schief,
geht etwas krumm. Und nun sagt
er: «Damit habe ich nichts zu
tun - dafür bin ich nicht
verantwortlich.» Schon in seinem
Wahlkampf hat er ja erlebt, dass eine
Mehrheit der Wähler bereit ist,
diese Haltung zu akzeptieren und
zu honorieren.

Fata Morgana
So nennt man die Luftspiegelungen,

die dem durstigen Wanderer

in der Wüste die scheinbare

Nähe einer Oase vorgaukelten.

Keine Fata Morgana,
sondern überraschende
Wirklichkeit sind die günstigen Preise

der herrlichen Orientteppiche,
die jetzt bei Vidal an der
Bahnhofstrasse 31 in Zürich erhältlich

sind.

Hanspeter Wyss

für den kleinen Mann

Heute:
Ein preisgünstiges Salontischchen

Immerhin

Als Churchill seine politische
Laufbahn begann, sagte er zu der
Tochter des Premierministers
Asquith:

«Wir sind alle Würmer; aber
ich glaube, dass ich ein Glühwurm

bin.»

Die Mausefalle

«Gestern habe ich eine Mausefalle

gekauft», erzählt Graf
Bobby. «Und heute musste ich
schon wieder eine kaufen.»

«Ja, warum denn?»
«In der ersten sitzt schon eine

Maus!» HANSPETER VJYSS
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